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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Madrid, 30. Noobr. Dem hieſigen amerita» 
niſchen Geſandten iſt, dem Vernehmen nach, von 
feiner Regierung eine längere Depeſche zugegangen, 
durch welche alle Befürchtungen bezüglich des Aus⸗ 
bruchs eines Conflictes zwiſchen Spanien und 
Amerika beſeitigt werden. 

Nach amtlicher Mittheilung bat der König 

die Demiſſion des Miniſters der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten angenommen. 
Belgrad, 30. Nov. Wie verlautet, find Ver⸗ 
änderungen im Miniſterium pu erwarten und würde 
Senator Chriſtitſch nach feiner Nüdlehr mit der 
Neubildung des Cabineis beauftragt werden. Die 
Miſſion deſſelben nach Montenegro betrifft aus⸗ 
ſchließlich perſönliche Beziehungen der beiden Fürſten 
zu einander. 


Poſt und Eiſenbahnen in der Neichstags⸗ 
commiſſion. 

Der umfangreiche Bericht, welchen der Abg. 
Berger über den Geſetzent wurf, betreffend Ab⸗ 
änderung des § 4 des Poſtgeſetzes, erſtattet 
bat, giebt ein anſchauliches Bild der Commiſſions⸗ 
verhandlungen. Bei denſelben machten ſich hauptſäch⸗ 
lich drei verschiedene Richtungen geltend. Die eine 
derſelben ſchloß ſich im Weſentlichen den Anſchau⸗ 
ungen des Geſetzentwurfs an, die zweite verlangte 
dagegen Entſchädigung der Eiſenbahnen für all 
der J ende fl gemachten Leiſtungen, die dritte 
endlich bemühte ſich, unter Berückſichtigung hiſtoriſch 

ewordener Verhältniſſe, ein auf Recht und Billig⸗ 
eit gegründetes Compromiß zwiſchen beiden fü: 
das Gedeihen des Reiches fo hochwichtigen Ver 
kehrzanſtalten herbeizuführen. Vollkommene Ueber⸗ 
einſtimmung dagegen herrſchte innerhalb der Com» 
miſſton darüber, daß im Intereſſe des öffentlichen 
Weſens die Sabl und Art der hergebrachten 
Sriftungen der Eiſenbahnen für die Poſt nicht 
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von gewöhnlichem oder Eilgut den Bahnen zur 
Beförderung zuſtänden, künſtlich zu Poſtgütern zu 
machen und einen unnatürlich niederen an 
zu genießen. Wenn die Poſt die Eiſenbahnen für 
ihre Packettransporte entſchädige, fe fet es th 
unverwehrt, ihre Packet⸗Taxen nach Belieben zu 
ermäßigen — es erſcheine aber in hohem Grad: 
ungerecht, ſolche Ermäßigungen der Padettor: 
thatſächlich auf Koften der Bahnen in's Leben zu 
rufen. Ferner wurde angeführt, daß nach den 
vorliegenden ſtatiſtiſchen Nachrichten die Packete 
bis zu 2 Kilo annähernd die Hälfte der Geſammt⸗ 
zahl der in den Jahren 1873 —75 beförderten 
gebühren⸗ und portopflichtigen Packete, ohne und 
mit Werthangabe, ausgemacht hätten. Wenn man 
nun zu Gunſten der Poſt den Bahnen die unent⸗ 
geltliche Beförderung der Briefe, Zeitungen, 
Gelder und der halben Anzahl aller Packete auf⸗ 
erlege, die Poſt aber für die übrigen Packete eine 
angemeſſene Entſchädigung zahlen laſſe, fo glaube 
man im Intereſſe des Poſtinſtituts an die äußerſte 
Grenze gegangen zu fein. Die Vertreter der ver- 
bündeten Regierungen geben folgende Erklärun 
ab: Wird, dem Antrage entſprechend, die Po 
verpflichtet, für die innerhalb des Poſtwagens zu 
befördernden Packete bereits die Ueberſchreitung 
des Gewichts von 2 Kilo, ſtatt bisher 10 Kilo, an 
die Eiſenbohnen Frachtgebühr zu zahlen, fo wird 
in Frage geſtellt, ob die gegenwärtig beſtehender 
Gebührenſätze für den Debit der Zeitungen, für 
den Poſtanweiſungs⸗ und Poſtauftragsverkehr, für 
Werthſendungen und namentlich die bisherige 
Gewichtsgrenze für den einheitlichen Packettarif 
noch fernerhin aufcecht erhalten werden können. 
Die im Entwurfe vorgeſchlagene Norm bel 
zahlungspflchtigen Päckereigewichts [cyt dies Ge: 
wicht in Betreff der Staatsbahnen von 20 Kilo auf 
den bei den Privatbahnen gegenwärtig beſtehenden 
Satz von 10 Kilo herunter. ins wird, 
unter Verzicht auf die nach dem Reglement vom 
1. Januar 1868 weiter gehenden Befugniſſe der 
Poſt, die Zahl der mit jedem fahrplanmäßigen 
Zuge unentgeltlich zu befördernden Transportmittel 
ub ie Einen Poſtwagen beſchränkt. Dieſe Vor⸗ 
ſchläge des Entwurfs ſtellen ein Compromiß der 
zwiſchen den Intereſſen der Poſt und denen der 
Eiſenbahnen, über deſſen Grenze nicht ohne empfind⸗ 


bei liche Schädigung für den Poſtverkehr noch weiter 


hinausgegangen werden kann. Wird der Päckerei⸗ 
ve der Poſt im Intereſſe der Ciſenbahnen mit 
höheren pa belaft:t, fo wird dadurch unter 
allen Umſtänden die aus der Mitte des Reichs⸗ 
tages und von dem Handelsſtande lebhaft befür⸗ 
wortete Ausdehnung des einheitlichen Packettarift 
auf den Wechſelverkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn, 
ſowie die Erweiterung des Gewichtsſatzes der gegen 
die Einheitstaxe zu beförbernden Packete in unab- 
ſehbare Ferne hinausgerückt. Daß die Poſt mit 
ihrem einheitlichen Päckereitarife der Eiſenbahn 
3 mache, wurde von den Bundescom⸗ 
miſſarien beſtritten. Sie wieſen auf Grund der 


amtlichen Statiſtiken für die Jahre 1872, 1873 f 


und 1874 nach, daß die Zahl der Packete bis zu 
5 Kilogramm einſchließlich ſich im Verhältniß zu 
den ſchwereren Picketen ſeit der Einführung des 
einheitlichen Packeitarifs nicht vermehrt hat, ſowie, 
daß überhaupt die Vermehrung des Päckereiverkehrz 
der Poſt über die Grenzen der regelmäßig ein⸗ 
tretenden Verkehrsſteigerung nicht hinausgeht. 

n der zweiten Leſung erklärte der Bunbe3- 
raths bevollmächtigte die Herabſetzung auf 2 Kilo⸗ 
gramm für ſchlechterdings unannehmbar. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde zugleich gegen ein in der 
erſten Leſung vorgebrachtes Argument hervorge⸗ 
CA TARO ² V WAA NETTER 


Leipziger Saiſon⸗Bilder. 
E. S. Leipzig, November 1875. 


Die ſächſiſchen Eiſendahnen, welche bislang in | fi 


dem Ruf der größten Ordnung und Pünktlichkeit 
ſtanden, ſcheinen nun auch von dem in dieſem Monat 
epidemiſch herrſchenden Entgleiſungs ⸗Fieber er⸗ 
kiffen zu fein. Kaum brachten die Zeitungen die 

unde von den bei Gröbers auf der Magdeburger 
Bahn zwiſchen hier und Halle vorgekommenen Un⸗ 
fällen, wo durch mangelhafte Holzverladung ein 
Güterzug entgleiſte und das Bahnterrain derart 
bemoltcte, daß auch noch zwei andere Züge an der⸗ 
ne Stelle in Gefahr geriethen, da verbreitete 
ich am vorigen Freitag Abends die Schreckens ⸗ 
botfdaft, daß unmittelbar vor den Thoren unſerer 
Stadt ein ſtark befeptez Paſſagier⸗ Train der 
Dresdener Bahn durch die Unvorſichtigkeit eines 
Weichenſtellers mit einem Güterzug in Colliſion 
erathen und leider auch dabei ein jung verheira 
theter Bremſer ſeinen Tod gefunden habe, während 
die Poſtbeamten des Zuges mit mehr oder minder 
arten Verletzungen und die Paſſagiere mit tig. 
üben . davon gekommen waren. Naiv war 
di igens die Art und Weiſe, wie die Bahnbeamten 

eſen Unfall dem Publikum vertuſchen wollten. 
vu — Magdeburger Bahn verweigerte man mir 
ie telegrapziſche Meldung dieſes Ereigniſſes, 
wahrſcheinlich um mir die angenehme Belanntidalt 
mit der für die hieſigen Verkehrsverhältniſſe in 
keiner Weiſe ausreichenden Staats⸗Telegraphen⸗ 
Station zu gönnen, die am entlegenfien Ende der 


Stadt bei einer B 
geſchäftstreibenden Einwohnern, 0 Filialen, 
wie fie andere, kleinere Städte Längft beftgen, 


Deſto erfreulicher prosperirt hier das Kneipen⸗ 
leben. In keiner andern Stadt Nord⸗Deutſch⸗ 
lands fallen die Anzeigen der Reſtaurants aller 


möglichen Gattungen ſo den Raum der Tages⸗ 
blätter wie hier in Leipzig. In Folge deſſen hat 
denn auch bei und ein ſehr ſtarkes Bier⸗ 
Philiſterthum herausgebildet, das neben der 
Ourdinetung des täglichen Stadtklatſches im 
Uebrigen nicht ganz unerfreuliche Blüthen nationaler 
Politik treibt. 

Es iſt bekannt, daß gerade in Leipzig die 
nationale Sache ihre wärmſten Vertreter fade, 
aber peinlich wirkt es auf den Preußen, wenn er 
bei der ſchwärmeriſchen Begeiſterung für Bismarck 
eine fait vollſtändige Ignorirung des ſächſiſchen 
Regnums bemerkt, trozdem daſſelbe ſpeciell in der 
Steuerfrage den Einwohnern Erleichterung verſchafft, 
die uns Communalſteuerüberbürdeten Ausländern 
wahrhaft paradieſiſch erſcheint, wenngleich durch eine 
Heranziehung größerer Steuerlaſten für die vielen 
ungepflaſterten Straßen und Plätze Leipzig's noch 
Mancherlei verbeſſert werden könnte. 

Ich habe jedoch die Aufgabe, Ihnen heitere 
Bilder als die hier ſkizzirten aus unferm Kunſt 
leben vorzuführen. Da bietet mir denn bie vers 
floſſene Schillerfeier, die wohl in keiner andern 
deutſchen Stadt das Angedenken des Dichters ſo 
Arena feiert, den eriten Anlaß hierzu. Die 

heater⸗Direction Fr. Haaſe's hatte ſich zu dem 
Behuf mit dem orſtand des chiller⸗ 
Vereins vereinigt und drei große Schiller⸗ 
Tragödien im Theater mit der Betheiligung 
aaſe's, der ſich für feine nächſte Carriere wieder 
epertoir zu ſchaffen ſcheint, indem er den König 


evölkerung von 110,000 meiſt Philipp und den Butler in die Galerie ſeiner 


intereſſanten Charakter⸗Rollen aufnahm, in Scene 
geſetzt. Wirklich überraſchend war die Theilnahme 
des Publikums an dieſen Aufführungen claſſiſcher 
Tragödien, die ſogar bei der Jungfrau von 
Orleans in einem von der Studentenſchaft 


linfcenirten Ellmenreich⸗Cultus gipfelte. Mit der 


rs 
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oben, daß das Gewicht der Packete bis zu 2 Kilo 
nur 14,1 Prozent beträgt, während dasjenige der 
Packete über 2 Kilo 85,9 Procent ausmacht. Trotz⸗ 
dem verharrte die Commiſſton bei ihrem früheren 
Beſchluſſe. 


DentiSlans. 

A Berlin, 30. November. Dem Bundes- 
cathe ift, wie man fid erinnern wird, mit bem 
erſten Entwurf der Strafrechtsnovelle zu Anfang 
October er. eine ſehr ſorgfältige U berſicht der von 
den Bundesregierungen auf Abänderung oder Er⸗ 
gänzung des Strafgeſetzbuchs rc. geſtellten 
Anträge zugegangen. Es wurde daraus erſichtlich, 
an welchen Stellen die Abänderung erfolgen ſollte, 
von welcher Regierung der Antrag geſtellt war 
und worauf ſich deſſen weſentlicher Inhalt bezog. 
Dem Reichstage iſt dieſe Ueberſicht nicht zu⸗ 
jegangen und fo iſt denn jetzt über die Entſtehun 
der einzelnen Paragraphen in der Preſſe vielfa 
eine Polemik entſtanden, welche ſich auf unrichtige 
Thatſachen ſtützt. Die clericalen Blätter ſin 
be zreiflicherweiſe über die Verſchärfung der ſog. 
Kanzel⸗Paragraphen ungehalten und ſuchen dafür 
Bayern verantwortlich zu machen. Nun ergiebt 
ſich aber aus der vorerwähnten Ueberſicht, daß 
Preußen die Hinzufügung zweier Abſätze zu dem 
§ 130 als $ 130 a dahin beantragt hat: „Gleiche 
Strafe trifft denjenigen Geiſtlichen oder anderen 
Religionsdiener, welcher in Ausübung oder in 
Veranlaſſung der Ausübung ſeines Berufes Schrift⸗ 
Rüde ausgiebt oder verbreitet, in welchen Ange- 
legenheiten des Staates in einer den öffentlichen 
er. gefährdenden Weiſe zum Gegenſtande einer 
Verkündigung oder Erörterung gemacht ſind. 
Neben der Strafe kann auf die Leiſtung von 
Friedens bürgſchaft erkannt werden.“ Von Bayern 
war nur eine ſogar etwas abſchwächende Faſſungs⸗ 
änderung beantragt worden. — Ueber die Straf⸗ 
rechtsnovelle werden übrigens morgen ſämmtliche 
Reſchstagsfractionen in Berathung treten. Die 
Geneigung der Majorität geht dahin, jenen Theil 
der Vorlage, welcher rein criminalrechtliche Dinge 
betrifft, wie die Antragsvergehen, die Behandlung 
jugendlicher Verbrecher und dergl. mehr an eine 
Commiſſion zu verweiſen, dagegen andererſeits 
alle politiſchen Beſtimmungen der Novelle auch in 
ee und dritter Leſung im Plenum zu berathen. 
— Die 
kündigte Interpellation des Abg. Wiggers 
hat folgenden Wortlaut: „Welche Schritte gedenkt 
der Reichszanzler zu thun, um die Beſtimmungen 
des Art. 4 No. 8 und 9 der Reichsverfaſſung, 
wonach die Herſtellung von Waſſerſtraßen im 
Intereſſe der Landesvertheidigung und des all- 
gemeinen Verkehrs, die Flößerei und der Schiff⸗ 
ahrtsbetrieb auf den mehreren Staaten gemein⸗ 
ſamen Waſſerſtraßen und der Zuſtand der letzteren, 
ſowie die Fluß⸗ und ſonſtigen Waſſerzölle der 
Beaufſichtigung ſeitens des Reiches und der 
Geſetzgebung deſſelb en unterliegen, practiſch wirk⸗ 
am zu machen.“ 

N. Berlin, 30. Nov. Die Concursord⸗ 
nungscommiſſion begann am 28. d. Mts. die 
Berathung des zweiten Buches, welches vom Concurs⸗ 
verfahren handelt. Zu $ 66 wurde der Zuſatz be⸗ 
ſchloſſen: „Die Zuſtellungen erfolgen von Amts⸗ 
wegen.“ § 68 wurde dahin abgeändert, daß für 
die öffentliche Bekanntmachung geeigneten Falls 
eine 1 Einrückung in das betreffende 
Blatt genügen fol. Zu $ 69 wurde ein Antrag, 
für die neben der öffentlichen Bekanntmachung ſtatt⸗ 
findenden Zuſtellungen durch die Poſt eine Beglau⸗ 
digung der zuzuſtellenden Ausfertigung zu erfor⸗ 
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dern, abgelehnt. Zu $ 72 wurde die Beſtimmung, 
daß das Gericht die pco Fd des von der 
Gläubigerverſammlung gewählten Verwalters ver⸗ 
ſagen kann in dieſer Unbeſchränktheit beanſtandet, 
ein bezüglicher Abänderungzantrag indeſſen abge- 
lehnt. 8 79 wurde dahin abgeändert, daß bie Be⸗ 
ſtimmung, nach welcher das Gericht bei Ernennung 
eines vorläufigen Gläubigerausſchuſſes auf die am 
Gerichtsorte wohnhaften Gläubiger oder Vertreter 
von Gläubigern beſchränkt ſein ſoll, geſtrichen 
wurde. Bei $ 83 entſpann ſich eine längere De⸗ 
batte darüber, ob den Mitgliedern des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes neben dem Anſpruch auf Erſatz der 
baaren Auslagen auch im Sinne des Entwurfs ein 
Anſpruch auf Vergütung für ihre Geſchäſtsführung 
ufteben, oder ob ein folder Anſpruch nur dann 
fiatlfeaden a. wenn bie Vergütung bei Annahme 
des Amts bedungen iſt. Es verblieb indeß in 
dieſer Beziehung bei dem Entwurf. Eine Beſtim⸗ 
mung, die Feſtſetzung der Vergütung dem Gerichte 
nach Anhörung der Gläubigerverſammlung zu über- 


b | weifen, während der Entwurf die gerichtliche Feſt⸗ 


ſetzung nur in Ermangelung einer Einigung mit 
der Verſammlung in Anwendung kommen läßt, 
wurde gleichfalls abgelehnt. Zu § 87 wurde ein 
Antrag, die Entſcheidung des Gerichts darüber, 
zu miden Betrage einer ſtreitigen . der a ein 
bleibendes Stimmrecht zuzugeſtehen iſt, der Anfech⸗ 
tung zu unterwerfen, abgelehnt. Die übrigen 
ragraphen des erſten Titels (§§ 64 — 93) wurden 
angenommen, zum Theil mit redactionellen Aende⸗ 
rungen. — Die Hilſskaſſencommiſſion bes 
gann heute die zweite Leſung der Gewerbeordnungs⸗ 
novelle. Die $9 141 und 141 a. wurden, unter 
Ablehnung aller Abänderungsanträge, mit mehre⸗ 
ren von den Abgg. Jacobi und Oppenheim einge⸗ 
brachten redactionellen Modificationen angenommen. 
Die Berathung über den von der Commiſſion an⸗ 
genommenen § 141 b. wurde nicht beendet. 

& Berlin, 30. Novbr. [Militäriſches.] 
Bei den Einrichtungen unſeres deutſchen Heeres, 
welches jetzt, wie wir mit Stolz ſagen können, als 
Muſter für alle militäriſchen 5 der 
Welt daſteht, muß der auffallend geringe Etat des 
Offizier » Corps im Verhältniß zur numeriſchen 


eigt 
Alabemke, x 


baren Offizieren bejegt werden, und es in n 
en 


Jefirede, die Paul Lindau auf Einladung feines 
bisherigen Gegners Gottſchall bei der nr iden 
5 57 im Schützenhauſe hielt, hat derſelbe feinen 
uf als Literar⸗Hiſtoriker gerade nicht weſentlich 
vergrößert, denn er erzählte uns in feinem oratoriſch 
ziemlich wg ausfallenden Vortrage nur 
Bekanntes über Schiller in feiner Stellung zur 
Journaliſtik und würzte in ſeiner bekannten 
Cauſerie⸗Manier den dürftigen Inhalt mit allerlei 
ſatiriſchen Schnurren. Einige Mitglieder des 
Theaters ergingen fi in NRecitationen mo⸗ 
derner Poetengaben, für welche uns eine 
ſelbſtſtändige, auf die Feier bezügliche 
Dichtung oder ein Feſtſpiel paſſender erſchienen 
wäre. Nur der Thomaner Chor unter Leitung des 
alten Richter regalirte die gerade nicht zahlreiche 
Zuhörerſchaft mit vortrefflichen Liedervorträgen. 
In der Theatermelt bot außer einer Neu⸗ 
befegung der Schumann'ſchen Genoveva, des Tann⸗ 
häuſer und der erwähnten Schiller⸗Tragödien das 
Repertoir gerade nichts Nennenswerthes. Für 
morgen ſteht uns aber die erſte Aufführung der 
neuen Götze ſchen Oper: die bezähmte Widerſpänſtige, 
die in Weimar und Hamburg großen in gehabt 
aben fol, als intereſſante Novitát in Ausſicht. 
eſto reger ging es wieder auf dem poe beat 1 
Gebiet bei uns zu. Im Gewandhaus gaftirten der 
Baritoniſt Bulſſ aus Caſſel und eine junge Cello⸗ 
ſpielerin, Fräulein Wandersleb aus Gera. Die 
imponirenden Stimmmittel des Erſteren und ſein 
ediegener Vortrag verdeckten = Glück das 
puse der letztgenannten Künſtlerin. (7) = 
ulff, der nach Dresden engagirt und dort 
bei ſeinem Gaſtſpiel auch Alles entzündet hat, 
wird wahrſcheinlich noch im Laufe dieſes Jahres 
an unſerer Bühne gaſtiren. Zur uſuellen Mendelsohn ⸗ 
eier fand am 4. November eine forgfáltig vor⸗ 
ereitete Aufführung des Paulus und am 25. unter 
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Devrient's declamatoriſcher Mitwirkung eine Auf⸗ 
führung der Sommernachtstraum⸗Muſik ſtatt, die 
aber eben fo wenig wie die neue Gernsheim'ſche 
Symphonie den verwöhnten Leipziger 8 
Befriedigte Eine nicht zu unterſchätzende Con⸗ 
currenz wird den Gewandhaus⸗Concerten mit ihrem 
ausgeprägten Mendelsſohn⸗Cultus und ihrer ziem⸗ 
5 conſervativen Programm⸗Richtung durch die 
friſchen lebendigen Muſikthaten des Herrn Dr. 
Kretzſchmar in der Euterpe zu Theil, wenngleich 
dieſes Inſtitut nicht über ein ſo geſchultes Orcheſter 
verfügt, ſo erfreuen ſich ſeine intereſſant zuſammen⸗ 
geſetzten und mit vielem Geſchick ausgeführten 
Muſikabende doch einer ſteigenden Theilnahme. 

In denſelden hatten wir neulich Gelegenheit, 
die Bekanntſchaft einer für ihre — * Künſtler⸗ 
laufbahn die ig “ye ape Zeugniſſe ablegenden 
Pianiſtin Fräulein Gaul aus Baltimore zu machen 
und hörten die Fauſt⸗Ouvertüre von Wagner, ſo⸗ 
wie die von Humor ſtrotzende D-moll- Symphonie 
Schumann's in ganz ſuperber a ara In 
dem morgenden Concert derſelben Geſellſchaft ſoll 
die neue Leonore⸗Symphonie von Klughardt, einem 
Schüler Liszus, uns vorgeführt werden. Eine 
eee e Theilnahme fand auch die vom 
Riedel ſchen Verein am Bußtage veranſtaltete 
Aufführung des Händel'ſchen Israel in Aegypten, 
der mit dieſer Leiſtung ein neues Blatt in ſeinen 
bekannten 3 eingeflochten hat. Ueber 
Mista Hauſer, der fic trotz feiner jahrelangen 
Pilgerzüge in voriger Woche zum Male 
unſerm Publikum präſentirte und die Virtuoſen⸗ 
Tournee Hoffmanns will ich Sie nicht mit Be⸗ 
richten ermüden, da Ihre Leſer die Genannten ja 
felbft zu hören Gelegenheit haben werden. 


Beziehungen zum activen Offizier⸗Corps zu geben.] Rothe, Blomeyer, Lucanus, Kretſchmar, Reinicke, und Ober⸗Kirchenraths⸗Krifis am Himmel aufs nehmen braucht, um ſich von den wahrhaft außer⸗ 
Durch die Verordnung vom 31. October 1861 ft] Hevelte, Erdmann (Tilſit), Kahle, Heinrich, leuchtete. — Der Rarfer hat den Vorſtand der ordentlichen Land» und Häuſercomplexen, welche in 
den O fizieren des Beurlaubtenſtandes hierzu dicle] Erbkam, Neumann (Poſegnick), Schott, Urtel, Generaliynode empfangen und auch bei die ſer den Befig deutſcher Orden übergegangen ſind, eine 
Gelegenheit geboten und die Anlehnung der ja] Schniewind, Herbst, Dorner, Thielen, Heindorf, Gelegenheit mit Bezug auf die oben ange⸗ Borftelung zu machen. — Der zweiten Kammer 
meiſt einem anderen Berufe lebenden Elemente an Keßler, v. Ketelhodt, v. Oven, Klapp, v. Boelling, deuteten Worte hervorgehoben, daß ibn nichts wird in der folgenden Woche ein Geſe zentwurf 
den Verband erleichtert, bem fie angehören, wenn Graf v. Sayferling, v. Suttinger, Haentſchke, bewegen kann, von dem Grunde des Glaubens vorgelegt werden, um die körperliche Züchti⸗ 
e3 gilt, das Vaterland zu ſchützen und zu vere | Roßhoff, Wenzel, Neuenhaus, Wolf, Pinckernelle, abzuweichen; daß Se. Maj. diefen feinen Stand- gung bei der Marine abzuſchaffen. Schon ver⸗ 
thesdiger. Nicht minder wichtig aber für den] Melbeck, Lange, Nitzſch, Benner, Becker, Richter, punkt beſonders hervorkehrte, findet ſeine natürliche ſchiedene Anläufe wurden in dieſer Hinſicht in 
Fortbeſtand des Heeres iſt die Erhaltung eines Graf York v. Wartenburg, v. Selchow, Przygode, €.tlárung in jener Vorgeſchichte der Synode. letzterer Zeit erfolglos gemacht; doß ein conſer⸗ 
tüchtigen und brauchbaren Unteroffizier» Corps, Delius, Evertsbuſch, Friedrich, v. Voß, Beyſchlag, Poſen, 30. Novbr Prälat v. Kozmian bat vatives Miniſterium mit einem ſolchen Antrag vor 
welche in letzter Zeit in bedenklicher Weiſe in] Wolters, Bierling, Eilsberger, Roquette, ſich nach Ablauf des ihm aus Geſundbeitsrückſichten die Kammer und das Land tritt, kann ſein An⸗ 
Frage geſtellt ſchien. Der Unteroffizier iſt der] Diyander, Danneil, Hollefreund, Johow, ertheilten Urlaubs geſtern wieder im hieſigen Kreic⸗ ſehen in den Augen von beiden natürlich nur 
jenige Vorgeſetzte, welcher durch ſeine Stellung Krummacher, Neumann (Straßburg), Boretius, gerichtsgeſängniß geficllt. Seine Haft iff bekann- erhöhen. 
dem gemeinen Soldaten gegenüber beſonders im v. d. Goltz (Bonn), v. d. Goltz (Königsberg), lich durch die verweigerte Zeugnißausſage in 5 Deſterreich- zu gar 
Stande iſt, demſelben das erhältniß des Unter⸗ Hermann, Weſenfeld, Klette, Köſtlin, Graf Sachen der Excommunication des Propſtes Kick Wien, 29. Nov. Wie die „N. Fr. Pr.“ 
gebenen zu keinem drückenden und ſelaviſchen, ſondern v. Rittberg, Altmann, Wunderlich, Freiherr veranlaßt. (P. 3.) hört, hat der kürzlich verſtorbene Her og 
zu einem angenehmen und erträglichen zu machen; v. Patow, v. Benda, Oldenberg, Hellwig, Karlsruhe, 28. Nov. Der Geſetzentwurf, Franz V. von Modena als Haupterben den 
der Unteroffizier iſt in den dienſtfreien Stunden Schmalz, v. d. Groeben, Miquel, Hobrecht, durch welchen das bis 31. Dezember nicht zur Ein⸗ älteſten 12jäbrigen Sohn Ferdinand Franz des 
em meiſten in der Lage, ſich mit ſeinen Leuten zu] Schulze (Breslau), Gierke, Overweg, Braſſert, löſung gebrachte badiſche Staats papiergelo Erzherzogs Karl Ludwig eingefegt. Der Univerſal⸗ 
beſchäftigen und auf deren Geiſt und Gemüth vor- Mallenſiefen, v. Körber, Co ſack, v. Kehler, für werthlos erklärt wird, wurde in der zweiten E be des Herzogs erhält ein Vermögen von 
tzeilgaft einzugiiken; aus dieſem Grunde iſt es v. d. Kneſebeck, Aegidi, Frommel, Stumm, Kammer geſtern mit dem von der Budgetcommiffion achtzig Millſonen mit der Verpflichtung, den 
aber auch unumgänglich nothwendig, daß nur v. Mut ius, Krafft, Moll, Curnns, Mende, Höfer, vorgeſchlagenen Zuſatz angenommen: „Das Finar;- Namen Eſte, welcher mit dem Tode des Herzogs 
nüchterne und zuverläſſige Männer zu dieſen Hering, Kanngießer Bötticher, Hinſchius, minifterium wird ermächtigt, bis zum 31. 24 1877} exlofden wäre, anzunehmen und fortzuführen. Die 
Stellungen genommen werden; es iff in letzter Philipps, Dr. achler. (Die geſperrt gedruckten den Werth des ihm práfentirten badiſchen Staats⸗ Prinzen Carlos und Alfonſo erhalten je eine 
Zeit auch viel gethan worden, um den Unter-] Namen gehören Synodalen aus der Provinz papiergeldes zu erſezen Der Staatsverwaltung] Million als Erben; die Schweſter des Verbliche⸗ 
olfisieritand durch Verbeſſerung feiner Lage zu Preußen an). batte es ohne ausdrückliche Aufnahme in das Ge- nen, Maria Thereſta, vermählt mit dem Prinzen 
heben und dadurch die Heranziehung tüchtiger — Wie man der „Fr. Ztg.“ ſchreibt, hätte ſetz für ſelbſtverſtändlich gegolten, daß die Centra⸗ Ludwig von Bayern, erhält bare 280 000 Gulden 
Kräfte zu demſelden zu ermöglichen. Ein Theil] Graf Harry v. Arnim fem Vermögen be- ſtelle zum Erſatz verpflichtet bleibe; das Geſetz be⸗ und eine der Herrſchaften des Herzogs. Ferner 
des Bedarfes wird durch die Unteroffizierſchulen reits vollſtändig in Sicherheit gebracht, fo daß ein ¿medie nur, im Intereſſe der Durchführung des ¡find in dem Te amente eine Menge von Legaten 
gedeckt, welche jetzt jährlich etwa 600 Zöglinge] Sequeſter deſſelben, von welchem mit Bezug auf Reichsmünzgeſetzes die Noten außer Umlauf zu für Einzelne und für fromme Inftitute enthalten. 
mit weiterer Sova er Dienſtzeit — zwei Jahre die neuefte Anklage gegen ihn geſprochen wurde, ſetzen und die Staatskaſſen von der Verpflichtung i ankreich. 
für jedes in der Schule verbrachte Jahr — an die unaus führbar fein würde zur Annahme zu befreien, ſchon um des Schadens Paris, 29. November. Wie man hier er⸗ 
Truppentheile der Infanterie liefern. Eine weitere — Die K. Regierung zu Potsdam hat dem willen, der durch die Annahme der zahlreichen und kennen will, wird ſeit einigen Tagen mit größerem 
Steigerung dieſer Zahl bis gegen 800 ſteht für] Magiſtrat auf Grund des § 78 ber Städte⸗Ord⸗ faſt unkenntlichen Falſifikate entitehe. Der Prä- Eifer an den neuen Parifer Forts gearbeiter, 
die vächſten Jahre in Ausſicht. Den Haupt⸗Erſatz nung aufgegeben, dem ehemaligen Branddirector ſident des Finanz⸗Miniſteriums bemerkte, daß, Laut „Patrie“ hatten Buffet, Decazes und Dufaure 
an Unteroffizieren aber müſſen die freiwillig ein- Scabell bie een Penſion bei Vermeidung wenn man die Friſt zur Einlöfung noch fo writ] geftern eine Beſprechung über Angelegenheiten 
getretenen oder die im Wege der Aus hebung in der Execution zu bewilligen oder aber binnen drei erſtrecken möge, dennoch nie alles Papiergeld eins auswärtiger Politik, da dieſelbe täglich größere 
die Truppe gelangten Elemente liefern. Wochen die etwaigen Einwendungen geltend zu gehe; fet doch jezt noch Papiergeld im Betrage von Wichtigkeit erhalte. An der heutigen Börſe war 
. — Die Forderung einer Aenderung ber bis⸗ machen. Dem Vernehmen nach iſt der Magiſtrat mehreren Hunderttauſend Gulden nicht zur Ein⸗ das ſehr unwahrſcheinliche Gerücht von dem Ride 
herigen Cidesformel: Ich ſchwöre bei Gott der Anſicht, daß der citirte Paragraph gar nicht löſung gebracht, das zum Theil eben gar nicht tritt Decazes” verbreitet. — Geſtern wurde die 
dem Allmächtigen und Allwiſſenden“, welche in zutrifft, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung mehr exiſtire! — Die clericale Minderheit der vorgeſtrige Note des amtlichen Blattes betreffs 
Folge der Verhaftung des Standesbeamten Hoffe eine geſetzlich feſtſtehende Leiſtung nicht verweigert zweiten Kammer beabſichtigt, eine eigene Adreſſe der Privatverſammlungen zum erſten Mal ia Ano 
richter in Breslau neuerdings wieder angeregt hat; es handelt ſich hier ledig lich um die Rechts⸗ einzubringen. — Wie neulich 26 Fabrikanten in wendung gebracht. In einer in de; Rue Nationale 
worden iſt, findet von Seiten der evangeliſchen fragen, ob Herr Scabell Anſpruch auf Penſien Pforzheim ſich für den bisherigen Zuſtand erklärt No. 31 abgehaltenen republikaniſchen Verſammlung 
Orthoboxie eine unerwartete Unterſtützung. Das hat, was bisher nie behauptet worden iſt, und ob, haben, fo ſprechen jetzt deren 56, worunter auch fand ſich vor Eröffnung derſelben — es waren 
evangeliſche „Kirchliche Wochenblatt für Schleſien wenn die Penſion gezahlt werden muß, nicht gewichtige Namen, ihre Zuſtimmung zu der durch jedoch ſchon 400 Perſonen anweſend — ein Poli i⸗ 
und die Saufig” von Dr. Schian in Liegnitz erklärt Fiscus verpflichtet iſt. 2 ¡ein Reichs pele zu bewirkenden Regelung des commiffar ein und forderte ſie im Namen bes 
Hofferichters Weigerung den Eid zu leiften, welcher — Der „Schl. Ztg.“ ſchreibt man: Die Feingehalts der Gold⸗ und Silberwaren Gouverneurs von Paris auf, auseinander au 
den Glauben an den perſönlichen Gott zur Voraus⸗ Gerüchte, welche ſich an die Ernennung der dreißig aus und erblicken nur darin das Mittel, um den gehen. Auf den Rath des Deputirten Tol 
ſetzung hat, vollſtändig berechtigt, ja um der Ehr⸗ landesherrlichen Mitglieder der Generalſynode Ruf der dortigen Goldwaaren zu heben. wurde dem Befehl ſofort Folge geleiſtet. — Der 
knüpfen, haben allerdings wenigſtens zu einem ulda, 29. Novbr. Dechant Kleeſpieß zu Ausſchuß a das Preßgeſez verwarf den Art kel 
| Theil ihren thatſächlichen Grund, wenn auch dieſer Orb hatte gegen bie Regierung, welche ihn aus dem 3 des Entwurfs betreffend die zuchtpolizeiliche 
veranlaßt ſehen, den 5 Zuſtand zu ein etwas anderer iff, als gemeinhin erzählt wird. Pfarrhauſe verwieſen, die Klage wegen Beſitz⸗ Gerichtsbarkeit. — Der Gemeinderath von 
ändern, da die Erzwingung des Eides bei offen⸗ Richtig iſt, daß auf der urſprünglichen Vorſchlags⸗ ſtörung erhoben. Durch das am 23. d. M. vom Baris wählte heute Clemenc eaux, welcher beim 
barer Unfähigkeit zur Eides leiſtung in allen Fällen liſte des Oberkirchenraths, die ſelbſtverſtändlich die Bezirksgericht E Orb publieirte Erkenntniß wurde Ausbruch der Empörung vom 18. März Bürger» 


lichkeit willen anerkennenswerth und ſpricht die 
Hoffnung aus, der Staat werde ſich durch den Fall 


unerträglich und Schaden fliftend fei. „Mit wel⸗ Billigung des Cultusminiſters erfahren hatte, bie Klage des Hrn. Kleeſpieß als begründet er- meiſter von Montmartre war, zu ſeinem Prä⸗ 
chem Rechte, fragt das orthodoxe Organ, will man mehrere Namen ſtanden die der Kaiſer gestrichen kannt und berfelbe wieder in alle feine Rechte auf ſidenten. 

diejenigen, welche weder Juden noch Chriſten finb, zu ſehen wünſchte, theils weil ihm die Namen der Pfarrhaus und Bugebór eingeſetzt. England. 

zur Ablegung eines ſolchen Eides nöthigen? Man detreffenden Candidaten unbekannt, theils weil ſie Holland. | London, 29. November. Die Verhandlungen 
ihm als zu liberal und proteſtantenvereinlich ge⸗ Amſterdam, 28. November. Von der Re- gegen die Gebrüder Wainwright, welche die gan, e 
ſinnt bekannt waren. Majeſtät ſoll mit Bezug gierung wird eine Tabakſteuer von 22 Gulden vorige Woche gedauert, haben keine Thatſachen re. 
auf letztere geäußert haben: „ich laſſe mir per 100 Kilo in Vorſchlag gebracht. Es würden bracht, die nicht ſchon aus der Vo terſuchung be⸗ 
meinen Glauben nicht rauben“, und mit dieſem dadurch etwa 2% Millionen erzielt. Dage en kannt geweſen wären. Sonnabend ergriff Mr. Besle * 
Avis an den Oderkicchenrath erfolgte die könnte die Schlachtſteuer, welche einen glelchen der Vertheidiger des älteren W., das Wort un 
Liſte zurück. Daß Feldmarſchall v. Manteuffel weg abwirft, in Wegfall kommen. behauptete, daß der Anklage der Beweis der Iden⸗ 
einen beſtimmten Einfluß hierbei E hätte, otterdam, 28. Novbr. Die Antwort des 


muthet ihnen zu, daß ſie etwas ſagen und bekennen 
ſollen, was ſie nicht glauben; man muthet ihnen 
alſo zu, daß ſie die Unwahrheit fagen follen, gerade bei 
der höchſten Betheuerung der ig wen Unſeres Gr. 
achtens heißt es dem Erde jede edeutung nehmen, 
wenn man in ihm nur eine vom Staate gewählte 
xd 25 esten fon Bufgaben, as cr Bg ub 3 „3. Sole A 2 a u be 
ugere Form für Bekräftigung einer Ausſage fiebt, i on dementirt worden un au atſächlich Juſtizminiſters auf die aus der Mitte er zweiten verſchwunvenen ane g mi 

und nicht die Berufung auf den allmächtigen und unrichtig Man batte die Glocken läuten Giver, Kammer geäußerten Bedenken über die Beunrubi fel Damit ſei aber der Anklage auf Mord pe 
allwiſſenden Gott, den man zum Zeugen anruft, aber man weiß nicht, in welchen Zuſammenhang gende Vermehrung der Güter in der todten Hard Fundament genommen. Der Vertheidiger 

wo menſchliche Zeugen fehlen. Gewinnt die An⸗ der Name des Feldmarſchalls mit der Lifte der durch die aus Beutſchland ausgewieſenen als möglich aus, daß eine Frau, durch den An eklagten 
ſchauung Boden, daß der Eid eine bloße Form und landesherrlichen Mitglieder zu bringen iſt. Man⸗ Orden iſt endlich erſchienen, läßt aber, wie im zur Verzweiflung getrieben, ſich ſelbſt getödtet und 


nicht zugleich ein ganz entſchiedenes Glaubens |teuffel ſpielt allerdings eine Rolle hierbei, aber nur Grunde eee war, die Sache beim Alten. daß der Angeklagte aus t, fi ſtellen, 
bekenniniß, bei welchem die individuelle An» inſofern, als der Kaiſer in die von ihm zurück Den feemden rdensmitgliedern könne das Auf- dann die Leiche heimlich be citigt haben könne. 
ſchauung nicht nur nicht gleichgiltig, ſondern über⸗ geſchickte Vorſchlagsliſte, auf welcher mehrere amen enthalts recht hier nicht verweigert werden, ſoweit Vermuthlich wird ſchon morgen die Verhandlung 


aus wichtig, ja unerläßlich ft: dann muß der Eid 
alle ſeine Bedeutung verlieren und die Zabl der 
Meineide wird Legion werden. Der Staat kann 
und darf Niemanden, der nicht zu einer Religions⸗ 
gemeinſchaft ges, welche den allmächtigen und 
allwiſſenden Gott anerkennt, zwingen, daß er die 
gegenwärtige Eidesformel gebraucht. So wenig 
der Staat Jemand zu einer beſtimmten Religion 
zwingt, ebenſowenig kann er zu einem Eide mit 
einer beſtimmten, veligiöfen Saffung, a en. Hat 
fid der Staat für confeſſionslos erklärt, ho mag er 
auch die Folgen tragen und ſich wirklich auch in der 
Rechtspflege ohne Confeſſion behelfen.“ 

— Die Fraction der Mittelpartei in der 
Generalſynode hat ſich conſtituirt. Der zeitige 
Vorſtand derſelben beſteht aus den Herren: 
Schrader, Fabri, v. Löper, Wolters, v. Rauch⸗ 
haupt. Die Fraction ſelbſt beſteht aus folgenden 
Mitgliedern: v. Horn, Nöldechen, v. Goßler, 
Ballhorn, Rogge (Potsdam), Sommerbrodt, 
Aus dem 8 

Arre, 25. November. 

Vor drei oder vier Tagen tauchten im carliſti⸗ 
ſchen Hauptquartier dunkle Gerüchte von einer 
großen Unternehmung gegen Pamplona auf. Die 
Einen wollten wiſſen, es fet ein Sturm beabſich⸗ 
tigt, die Anderen meinten hingegen, es ſolle die 
Stadt mit Brandgranaten beworfen werden, und 
Jeder behauptete, feine Nachrichten aus „aller⸗ 
ſicherſter“ Quelle zu haben. Aus alledem wurde 
mir das Eine klar, daß irgend etwas um Pamp- 
lona zu ſehen ſei, und da die Entfernungen im 
Carliſtenlande glücklicher Weiſe nicht ſo groß ſind, 
daß man viel Zeit nöthig hätte, um von einem bind 
Ende zum andern zu kommen, ſo ſetzte ich mich am 
22. Morgens in Toloſa zu Pferde und traf am 
felben Tage noch in Villaba ein, dem nächſten in d 
Städtchen bei Pamplona, welches noch im Beſitz 
der Carliſten war, einige Kilometer jüblih von 
dem Orte, aus welchem ich heute ſchreibe. An der 
ſüdlichen Seite Villaba's liegen auf einem Höhen⸗ 
zuge verſchiedene Forts, die während der letzten 
Cernirung von den Carliſten gebaut worden und 
von welchen aus Pamplona e ee Malen 
während der letzten Wochen bombardirt worden iſt. 
Von dieſen Forts aus bietet die Hauptſtadt von 
Navarra einen impoſanten Anblick dar, e 
alg von jeber anderen Seite, weil man bter 
als Hintergrund des Bildes die ſchroffen Felſen⸗ 
höhen bei Las Salinas ſieht, die einen maleriſch 
ſchönen Abſchluß des pre bilden. In Villaba 
erfuhr ich, daß alle verfügbaren Truppen am ſelben 
Nachmittag nach Often in die Gegend von Liſoain 
und Gorriz geſandt worden ſeien, weil man dort 
einen Angriff der Regierungstruppen erwarte, die 
ſich in den letzten Tagen unter den Generalen S 
Queſado, Delatre und Reina aus den Richtungen : 
von Lumbier und Ao her concentrirt hätten, Berichte von der feindliden Seite vorliegen, fo 
wahrſcheinlich in der Abſcht die Päſſe der Sierra kann ich auch meine Angaben Uber ihre Stärke nicht 


geſtrichen waren, u. A. den Feld marſchall als fie dem Fremdengeſez gemäß ſich betragen, d. b. zum Schluſſe kommen. 

ein von ihm zu ernennendes Mitglied ein [oes ſie genügende Exiſtenzmittel haben und daß ſi⸗ — Die Zulaſſung pr saat tet zum Unters 
gerückt hatte. Bor dieſer Candidatur glaubte, die innere und äußere Ruhe des Landes nicht ge. hauſe hatte die Hinderniſſe nicht befeitigt, welche 
ſo erzählt man ſich in den unterrichteten reiſen, fährden Da die Ordensleute gewöhnlich mit derem Eintritt in's Oberhaus entpegenfanben. 
nicht blos der Präſident des Ober⸗Kirchenrathes, vollen Börſen ankommen, ſo wird die erſte Bee Der Eid, den Mitglieder des Hauſes der Lords zu 
ſondern auch der Cultusminiſter zurücktreten guj ſtimmung von ſelbſt hinfällig und was den zweiten leiſten haben, dildet auch heute noch ein unüber⸗ 
müſſen. Es war eine Art Compromiß, zu dem ſich Punkt betrifft, ſo hat der Miniſter die bejtimmte ſteigliches Hinderniß für die Juden, Pairsſitze 
die Genannten verſtanden, daß S. Maj. ſich ſchließ⸗ Verſicherun abgegeben, daß in dieſer Beziehung einzunehmen. Bisher iſt die Pairswürde auch 
lich bewegen ließ, jene Candidatur aufzugeben, ficeng darüber gewacht werden folle, daß keine aus⸗ keinem Sfraeliten verliehen worden. Dem Ver⸗ 
wofür Dr. Herrmann und Dr. Falk bereitwillig wärtige Regierung irgend welche Veranlaſſung zu nehmen nach beabsichtigt Herr Disraeli jedoch in 
auf die von ihnen vorgeſchlagenen Candidaten Klagen habe. Was endlich Len Befig in der tobten allernächſter Zeit ein Mitglied eines großen jüdiſchen 
Verzicht leiſteten. Bevor dieſe Einigung erzielt Hand betreffe, fo wies der Miniſter auf die gefeg-! Hauſes in den Pairsſtand zu erheben und ſoll ſich 
war, hatte auch Fürſt Bismarck in Varzin eine ſiche Beſtimmung bin, daß nur juriſtiſche Perſonen vergewiſſert haben, daß das Ober keinen Ein⸗ 
Conferenz mit dem Cultusminiſter gehabt, und Grundeigenthum erwerben lönnen und die fremden wand machen und die Eides formel für einen folden 
nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß Fürſt Bismarck Orden als olde nicht anerkannt ſeien, dieſe auch Fall entſprechend abändern werde. 

nicht erwerbs fähig ſeien. Die letzt re Bemerkung Rußland. 

klingt etwas höhniſch, da befanntl ſtets ein Stroh Aus St. Petersburg wird vom 27. d. M. 
mann vorgeſchoben wird, um das Gefeg wirkungs⸗ geſchrieben: Schon früher wurden mehrfache Ver⸗ 
los zu machen, wie man ja im Augenblicke nur die ſuche angeſtellt, um die Theeanpflanzung im 
erſte beſte holländiſche os in die Hand zu Süden Rußlands zu cultiviren, aber biefelben 


verbürgen, da dieſelben nur auf Schätzung beruhen dieſes wirkſamſte Mittel pu Vernidtung bes 
und Seder, der eine Schlacht gelehen hat, weiß, wie Feindes angewandt. Zu gleicher Zeit mit diefen 
ſchwierig es iſt, nach dem Augenfdein zu uriheilen |Worgängen machte die Garnifon von Pamplona, 
Die Carliſten waren zwiſchen 3000 und 3500 die vor einigen Tagen um 5000 Mann verftärkt 
Mann ſtark, in, wie ich ſchon geſagt habe, bre: worden war, einen us fall in nördlicher Richtung 
Schützengräben veitheilt, von denen der unterſt. und griff die oben von mir erwähnten Forts von 
gegen den Feind einen ausfpringenden Winkel Villaba ay, die nach einem etwa dreiſtündigen 
ildete. Gegen die Spitze dieſes Winkels, wo Gefecht alle genommen wurden. Wie behauptet 
naturgemäß das Feuer am ſchwächſten war — man wird — ich kenne dieſe Vorgänge nicht aus eigener 
nennt dieſe Stelle in der Militarſprache den „un“ Anſchauung, weil ich mich ge jener Zeit auf bem 
Gj beftridenen Raum“ — richteten die Liberalen den Kampſplatz im Oſten des rgafluſſes befand —, 
die letzten Bewegungen des Feindes ließen auf Hauptangriff ihrer Mittelcolonne, während die bei- ſoll es einer Abtheilung R ierungstruppen gee 
fit liegen, und dieſe zu ver» den ſchwächeren Abtheilungen auf den Flanken lungen fein, die ier zu umgehen und von hinten 
i ich die Aufgabe hatten, den Feind zu anzugreifen. Dieſes Unternehmen fol ihnen gegen 
beſchäftigen und ihn zur Vertheilung ſeiner Kräfte eine bedeutende Summe von dem carliſtiſchen 
zu zwingen. Die Carliſten leisteten dem Vo. drin- | Offizier, welcher die alt am linken Bügel 
175 des Angreifers heftigen Widerſtand, und ich commandirte, möglich ga cin, indem berfelbe 
ezweifle ſehr, ob es demſelben gelungen wäre, die ſeine Geſchütze, bie dieſe Gegend beherrſchen, auf 
Stellung zu nehmen, wenn er nicht einen Punkt andere Colonnen richten ließ und fpáter ſein Fort 
in der Stonte gefunden hätte, von wo aus eine beim erſten Angriff übergab. So behaupten die 
Batterie die Tranchen defilirte; als die Granaten | Carlifter, die dekanntlich nie 7 ſondern 
der Länge nach di: Laufgräben hinunterfuhren und nur verrathen werden können. Meine Anſicht geht 
ten Eiſenhagel von biden unvorhergeſehenen dabin, daß die Stellungen von den Alfonfilien 
unkt in die Reihen der Carliſten ſchleuderten, war es ohne Beſtechung genommen worden. ‚Ueber die 
mit dem Widerſtande aus; man fing an, erſt lang⸗ | Verlufte der Carliſten habe ich noch keine näheren 
fam zurück ugehen, und nachdem es bet einem al» Nachrichten, dieſelben find indeſſen ſehr bedeutend 
emeinen Vorſtoß des Feindes an verſchiedenen und mögen wohl 5 600 Mann betragen, von 
tellen zum Handgemenge gekommen war, gab denen vielleicht 200 gefangen find; etwa die gleiche 
man die ganze Pofition auf und ſuchte Heil in der Anzahl oder vielleicht ein wenig mehr mögen die 
on einer Verfolgung war natürlich keine Regierungstruppen verloren haben, denen aber 
ede; an die Ausbeutung eines Sieges denkt auch wenigſtens die Sac ee geworden, ein lange 
der beſte ſpaniſche General nicht: wenn die Schlacht | exjegnies Ziel erreicht und den Weg in das pen 
geſchlagen, der Feind geworfen ißt, bleibt man des feindlichen Landes wiedergeöffnet zu h n. 
ſtark, einen oder zwei Tage auf dem Schlachtfelde, wahr⸗ Der Verluſt dieſer Stellungen vor Pamplona if 
ſcheinlich, um dem Gegner Zeit zu geben, von für bie Carliſten ein ſchwerer Schlag, den ſie bei 
Neuem eine günſtige Stellung zu finden; in dieſem etwas mehr Muth wohl hätten abwenden können 
amen Kriege bat nicht eine einzige regelrechte und der ſich in feinen Folgen ſehr fühlbar machen 
erfolgung ſtattgefunden und fein artinez wird. (K. 8.) 
Campos hat in Catalonien nicht in unſerem Sinne — 


Falk zum Verbleiben im Amte bewog, aber auch 
daß er Se. Maj. bat, von der Candidatur Man⸗ 
teuffels abſehen zu wollen. Die Streichung der 
auf der Vorſchlagsliſte befindlichen Namen war es 
alſo keineswegs allein, derenwegen eine Cadinets⸗ 
CFC 


den B erüber, und ein heftiges G . 
feuer Heß auf einen een Ange eben 
ngie, 


Sen Seces ome wom wi A 


Ge. 22 BRB SS SS SZS 


ſchlugen fehl, größtentheils aus Mangel an] (co. 20 ft) ihre Stimmen a Saro, — Schutzmaun Ferdinand Kornöffel in Char-] Wietebrologiſche Depeſche vom 1. Dezbr. 
Capitalien, die zur erſolgreichen Realiſirung dieſes lottenbur m Len Jordan. — Won Feen a D fe chwach wenig bew. 
Anternehmens nothwendig waren. Neuerdings hat Auguſt Gol mit Lonife- Iwan. — Seemann Petersburg 337 1 — 4,4 W (tlle ganz bebedt. 
ſich hier eine Geſellſchaft gebildet, die, im Be ge Johann Jacob Petrowsky mit Anna Marie Klapps. f t. 


von genügenden Mitteln, den Theedau in dem 
äußerſten Süden des ruſſiſchen Reiches ein bürgern 
will. Die Bodenverhältniſſe, wie das Klima der 
zu biefem Zwecke in Ausfiht genommenen Diſtric te 
tollen biefem Vorhaben überaus günſtig fein. 


x Danzig, 2. Dezember. 
Aus der Provinz geht uns Folgendes zum 


Heiratben: Arb. Johann Jacob Spottowski mit 
Johanna Albertine Dorothea Griefardt. 


J > — Arb. Joh. : 

©. des Ard. Chriftian Olſchewski, tobtgeb. — Auf⸗ 
wärterin Johanna Suſanna Marie Ehlert, 26 J. — 
Unehel. Kinder: 1 Kn. 


Producten markt. 


D ſchwach 
Roskan 332,9 —10,0 S ſchwach bedeckt. 
Memel 1331,0—14,4 SO mäßig heiter. 
lere 338,7 — 15ND mäßig bedeckt. 
önigsd rg 339,8 —14,8 NO ſchwach beiter. 
Danzig. 239,9 —13,4 SSO flan heiter. 
utbns 336,9 — 65D ſchwach wolkig. 
in } mäßig heiter. 
delder 837,0 — 4,3 ROR f. ſtark 


— 


Abdruck zu: Stettin, 30. Nov. eigen xe Nopbr.⸗Dezbr Berlin 336,1 — 9,00 mäßig bedeckt. 

a „Es ift überall nicht gut, etwas zu thun, was 199,50 &, e April⸗Mai 14,0) Roggen yu Posen . 335,0 —10,6 RD mäßig beiter. 
nicht aus der Ueberzeugung und aus dem Ge⸗ November - December 150,00 & December ⸗Januar Breslau. 332,1 — 816 mäßig ¡tilde ee 
wiſſen kommt, am wenigſten aber in geiſt⸗ 150,00 &, Jor April⸗ Mai 156,05 . — Wird! 100 mo — 2 En a homage vg . 
lichen und seligiöfen Dingen.“ Das find or in November⸗Dezember 70,50 &, u April Ratibor 339.2 — SIND mäßig cee 


Decor be 45,00 A, Me April⸗Mai 49,20 ‘A — Nübſen 
der Frühjahr 336,00 M — Petrolenm loco 11,75 A 
bez., alte Uſance 2,25 K bez., Regulirungspreis 11,75 
A, Yer Movember ⸗ Dezember 11,75 K. B 


Lele ee 44N mäßig trübe. 
Paris 335,6 — 3,2 NNO if. ſchw. Schnee. 


Ueber Spielwerke. 


In dieſer Zeit, wo der Handel ſtockt, Verluſte und 
Unannehmlichkeiten jeder Art das Leben verbittern, wo 
man an ſeinen Freunden die traurigſten Erfahrungen 
macht, wo die hingebendſte Liebe nicht erwiedert, oft mit 
Untreue vergolten wird, daß man über all' dem ſeine 
Ruhe und ſeinen Frieden verliert, in dieſer Zeit der 
Enttäuſchungen ſehnt fic) jeder nach Etwas, das ihm 
dafür Erſatz bieten könnte. Dieſes Etwas wird Euch ge⸗ 
boten, ſetzt Euch in den Beſitz eines 

Muſikwe ks. 

Dieſelben werden von H. Heller in Bern in 
einer Vollkommenheit geliefert, daß ſie Jedem, der 
einigermaßen Freude an Muſik hat, für oben Geſagtes 
Erſatz bieten, da ln ein zauberhaftes Leben imue 
wohnt. Auf der We tausſtellung in Wien erreg en 


lanz durch den Superintendenten Auguſtien aus 
nfterburg. Von den auswärtigen eingeladenen Geiſt⸗ 
lichen war Hr. Paß or Braune aus Bromberg erſchienen. 
— Nächſten Sonnabend wird Hr. Richard Türſch⸗ 
mann auf ſeiner Heimreiſe von Königsberg wieder 
unſere Stadt auf einige Tage beſuchen, um Shakeſpeare's 


64,50 f. bez, Yor December» Januar 61,75 K bez., 
December⸗Abladung 61,25 „. bez., Fairbank loco 
64,65 . bez. — Hering, Schott. crown: und full: 
Her 36,25—36,50 dl. tr. bez., Februar 37,—37,50 A 
r. bez. 


Bieb markt. 

Berlin, 29. Nov. (F. Sponholz.) Am heutigen 
Markte ſtanden zum erkauf: 1667 Rinder, 8237 
Schweine, 929 Kälber, 4025 Hammel. Der Handel 
war in Rindern und Hammeln * der geringeren 
Zufuhr etwas leichter und erzielte beſte Waare auch 
3 . der Ctr. mehr als vorige Woche, während geringe 
Sorten unverändert flau waren. Es galten Rinder in 


gegenwärtig git rome an das K. Handelsminiſterium, 
au einer Strandchauſſee aus 


uchen, 
Sry zu den Abſichten und dem Miller 


1 
babe n. Das ſchreibt nicht etwa ein Gegner be: 


einnahme gleichſam eine Verpflichtung habe, dieſe pro⸗ 


5 | | p befter Waare 60 A., Mittelwaare 54 A, eringe t : 
a be jectirte Chauſſeeſtrecke zu bauen. Dieſelbe dürfte ihre 33 K — ammel in beſter Waare 60 ., Mittelwaare ſeine in ſeinem von ihm erbauten Pavillon aufgeſtellten 
kirchlichen Trauung, ſondern ein Solcher, der Richtung von Gaffken von der Kreischauffee aus über 54 . — Von Schweinen nur feinſte Waare preis- Spielwerke durch ihre Tonfúle, Reichhaltigkeit und 


; , | Rothenen, Modems, Palmnicken, Kr tepellen, Gr. Hub: 
feiner Uederzeugung und feinem Gewiſſen fey: nicken, Nottnicken, Gr. Kuhren, Warnicen, Rauſchen, 


zuwider handeln würde, wenn er, etwa aus Furcht Neukuhren, Pobethen, mit Anſchluß an die im letzt⸗ 
vor dem Spotte Anders denkender, fi jemals genannten Orte mündende weigchauſſee, nehmen, wenn 
verhindern ließe, da, wo er zum Rathgeber berufen fi üllen folíte. — Vor Kurzem 
it, und wo gewiſſen hafte Ueberzeugungen 


haltend und bis 60 di. bezahlt; andere Sorten waren barmoniſche Vollendung ihrer abwechſelnd ernſten und 
gut 1.50 —2 di. der Ctr. billiger als vorige Woche und | beitern Melodien das größte Aufſehen und lenkten fort⸗ 
verkaufte man zu Preiſen bis 45 K abwärts. — Külber gelegt die allgemeine Aufmerkſamkeit des muſiklieben⸗ 
unverändert und von 45—72 AM. nach Qualität verkauft. en Publikums auf ſich, und wurde Herr Heller für 
Alles der Ctr. Fleiſchgewicht. (Milch⸗Zeitung.) ſeine Leiſtungen auch mit der Vel dienſtmedaille 


ausgezeichnet. 
Schiffs⸗Liſten. Kei d, koſtbar, erſetzt ein ſolches 
Preis pro Morgen von 40 000 . gepachtet, wozu Neufahrwaſſer, 1. Dezbr. Wind: SO e ee 200 lo Eofiar At cla lola 
höchſtens 6—8 Jahre nöthig ſein werden. In dieser 


D. Werk, liebt jemand, ſo ſchenkt der Wahl Eures Herzens 
d f Augekommen: Eduard Suenfon, Dam, Malaga, | ein ſolches, ons Morte 57 vermögen, vermag daſſelbe 
Zeit erhält der Staat alfo ein Pachtquantum von] Güter. i 
800 000 k. Auch diefem Unternehmen würde die neue 


{ Geſegelt: Caroline, Krumm, Roſtock, Holz. — 
Chauſſeeſtrecke ſehr zu Gute kommen, ebenſo wie dem Mönchgut, Klieſow, Bordeaur, Holz. 
fiscaliſchen Bergwerk in Nortycken, welches dadurch eine Nichts in Sicht. 
bedeutend billigere Beförderung ſeiner Betriebsmittel er⸗ E : 
halten würde. Bid jest find bereits 200000 Thlr. su] Wörfen-Depejche der Danziger Zeitung 
der Anlage in N. verausgabt, und noch immer wird Weizen r. 4% com 5,4 
kein Bernſtein gefördert. (K. H. Z.) 


beutung des Bern ſteins von 20 Morgen pr. für den 


N 
N 


ganz gewiß. ö 

em Leidenden, dem Kranken, gewähren fie Bers 
ſtreuung, unterhalten, machen vergeſſen, und vergegen⸗ 
wärtigen die Erinnerung an glückliche Ze ten. Auch 
eine löbliche Idee iſt es von vielen der Herren Wirthe, 
daß ſie ſolche Werke zur Unterhaltung ihrer Gäſte ſich 
anſchafften, und erweiſt fi auch deren praktiſcher Nutzen 

| — auf's Evidentefte, da n türlicherweiſe dieſe ſtets dahin 
201,50 202 wiederkehren, wo fie Gelegenheit haben, ſolche Werke zu 
214,50 215 a. 8 hö en, — ein Wink für diejenigen, die es bis dahin 


unt rließen. — Und nun für Weihnachtsgeſchenke, die 
157 Euch oft ſo viel Kopfzerbrechens machen, — was kaun 
158 der Gatte der Gattin, der Bräutigam der Braut, der 
ff e Franszoſen 1 Freund dem Freunde willkommeneres ſchenken? Dieſe 
randlich, T. — Schneidergeſ. Ernſt] ye A Ramauier . . | 30,201 30 helfen Euch aus allen Berlegendeiten; es ſind Gegen⸗ 
Knetter, S. — Milte = Actuar Johannes] Decbr. 26 | 2470 den Gifenbahni111,70] 11 |ftände, die ſtets an den Geber erinnern und ihn lieb 
) uh: | Trebandt, S. — Arb. ilbelm John, T. — Aldi Dade. | 72,80| 73,50|Oeker. Grevitant. 341 und 3 machen. 
machermeiſter Schultz. Kürſchnergeſell Auguſt Heinrich Lange 74,50 75 Turten (%) . | 99,80 { Um überzeugt zu fein, ein Werk von Heller zu ers 


we Marienwerder, 30. Nov. Ueber 700 ſtimm⸗ 


DeR. Silberrente 5, C 8 
46.60 46,70 Kufl. Banknoten 267 
April⸗Mai 49,20 49,600 Oek. Bantnoten 1 
Ung. Schatz⸗A. II.] 92,20) 9,80 [Wechfelerz. 20nd.“ — 
Ungar. Staats- Oſtd.⸗Prior II. E. 64,60 
Fondsbörſe ruhig. 


e ES Thuringia. 


unter chtenfeld & Sohn Die Geſellſchaft verſichert Schiffe im Winterſager zu billigen, feſten Prämien. 


halten, iſt es am rathſamſten, ſich direct an das Haus 
elbſt zu wenden, jedes feiner Werke trägt feinen 
amen. 
Illuſtrirte Preis⸗Courante werden Jedermann zur 
ſandt, und jeder Auftrag auch auf das kleinſte Werk 
Port ausgefiihrt, 


Da es teftítebt, daß mit Januar 


die Königl Leih⸗Aemter 


0 igte Bürger waren geſtern zur Wahl von 13 E ch AE 
tadtperordneten eingeladen, wovon Einer zum Schmiedegeſ. Bernhard Knotowski, 2 T. — Arbeiter 
Arſatz eines von hier verzogenen Stadtverordneten bis Büſſerboff T. — Unehel. Geburten: 2 K., 1 M. 
Ende 1876 einzutreten hat. In der 3. Abtheilung, Aufgeboſe: Kaufmann Richard Marſchall 
welche 522 Wähler zählt, gaben nur 113 Perſonen v. Biberſtein in St. Petersburg mit Bertha Amalie 


g a für Verſatz geſchloſſen werden, ſehe ich mi 
folgender Bermerk eingetragen worden: Anträge nehmen entgegen di t. A a win cr er Are 
Die Geſellſchaft ijt durch saenfeitige E ie Haupt⸗Agenten Jahren polizeilich conceſſtonirt, auf ſtreng 
Uebereinkunft aufgelöſt. Die Liqui⸗ E Bieber Henkler, ler Boñs gegründet, fics eines guten 
dation erfolat durch den Kaufmann £ a I | Rufes erfreut, zu vergrößern. 
Louis Lichtenfeld zu Danzig 1250) Danzig, Brodbänfenaaffe 13. Da mein eigenes Capital nicht mehr 
anzig, den 30 November 1875. 27222 ² o ARNO 


BS | ausrcid), allen Anſprüchen zu genügen, 
BS | {ude einen Geldmann als ſtillen eil⸗ 


» » : 

Ge ſchäfls-Erüffaung. 8 haber nit 2.3000 Thlr., 
3 ; ; : E ino E welcher fü“ das Capital doppelte Sicher⸗ 
to ih om Renae ad a 


Pfefferſtadt No 37 Verluſte nie zu beklagen hat und einen 


2 | Zinsgenuß von 60—80 Ag p. Mille und 
BS cin Geſellſchaſtshaus nebit Reſtau ration und Billard eröffnet habe und & 


: [Monat, welcher durch Schriftliche Pr 
wird es mein Beftreben fein, die mich beehrenden Gäſte durch gute Speifen und ES pflichtung garant rt wird Ebrenbofte Geld 
; de Preiſe zufrieden zu ftellen. 


Getränke fowie fol leue belieben ihre werthe Adreſſe unter 
Table d'h 


i 5 : ; 
Ote 1 Uhr, und werden Anmeldungen zum Abonnement gern 8 qufiderang, Mrenafier eee Tae 


entgegengenommen. : 
2 anzig, im December 1875. = 8 Oranienftrake No. 10 > 


W. Steinke. | Gin lic Obligation 


> ze RU CUSCUSEN innerhalb der lan ſbaftlichen Tore, 5 
n Herren Brenne 


era, 8 Binien tragend, tft zu ce: iren. 
welche ſich für die 


a on t die Exp. dieſer Zeitung 
Ellenberger 'ſchen Pine e Maiſch⸗ und 9 
Kühl⸗Apparate 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (1260 


In em Concurſe über das Vermögen 
der Putz⸗ und Weißwaaren⸗ anrlung 
J. Salomon 4 Comp. hierjelbit ift gur 


ihm etwas verſchulden, 
nichts an denſelben zu ver 


reits rechtshängig * oder nicht, mit dem] Pf, 
en Vorrechte bis > dem ge- ; 
ch 


oder zu 
Der Termin zur Prüfung aller in der m 
eit vom 21. Bauder 1875 15 um Ablauf! 
i zweiten Friſt angemeldeten Forderungen 


au 
den 12. Januar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
dor dem Kommiſſar Herm Stadt⸗ und 
leis richter Heſektel im Te minszimme: 
©. 16 anberaumt und werden zum Er: 


Hochachtungsvoll 


(1229 
chung. 
In das biefige Handeléregifter iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 19. November cr. am 
23. ejd. der Vermerk eingetragen, daß der 
Schneidermeiſter und Kaufmann Emil 
Wolff hierſelbſt für die Dauer ſeiner Ehe 
mit Marie, geb. Wentſcher, laut Ver⸗ 


g - Y : zu ölährig, 2 u. 3“ hoch 
n in — — Termin die ſämmtlichen plung vom 25. Octob : je E 4 l 5 fie de u 2 A A 
iger aufgefordert, welche ihre For⸗ don 8 unde oy x er. die Gemein- | intereffiren, machen wir die ergebene Anzeige, daß nunmehr in den alten Propinzen bie | febleriret, 1 Schimmel State, 4 Jahre alt, 

j un : = aft der Güter und des Erwerbes au ge⸗ ; N ; a : „4“ hoch, elegantes Reit⸗ u. Wagenpferd, 

— gen bald einer der F:iften ange⸗ ſchloſſen bat, 9 rennereien der nachſtehend verzeichneten Herren mit Ellenberger'ſchen Zerkleinerungs⸗ und 20 Stiick 2 m. Zlährige S bien, 


Maiſch⸗ und Küsl-Appa aten arbeiten, und zwar in der Netzen, Brandenburg: 


Wer feine Anm meldung ſchriftlich cimsei Marienwerder den 23. Nov. 1875, err von Sydow-Baerfelve, auf dem Gute Stolgenfelde bei Schoenfliez, | OMdnder K euzung, ftehen zum Verlauf in 
eine Abſcheift derſe 5 i Pam Königl. Kreis⸗Gericht. err Amtmann Priem in Liepe bi Bufdow, an ber Bahn Bertin et. Emilienhorſt bei Pr. Holland. 
lagen beizufügen. J. Abtheilung. (1208 ſtpreußen: 


Seder Glänbiger, welcher nicht in un. n 208 
Amtsbezirke fet 

ber Hamburg en ee Bekanntmachung. 

e el Orte — en, ober zur 


in O 
eae von Livonius auf Reichenau bei Ofterode, 
err Eben auf Ebenan bei Saalfeldt: 
in Weſtpreuſten: 
Herr Heudtlass auf Oſchen bei Marienwerder: 


Ein erfahrener 
Bauzeichner 
wird zur Ausarbeitung größerer Baupro⸗ 


en : ufolge Verfügung vom 18. November : ; 
I ei uns berechtigten auswärtigen A jd. die i . in Poſen: jecte ſofort zu engagiren gefudt. 
‘ Sead igten beſtellen und zu den Akten be ar Wienholz auf Witzleben bei Lobſens, Eiſenbahnſtation Netz hal, . arbefien sub 1186 werden in der Exp. 
r gunterläß', kann einen Belding Sable ebendaſelbſt unter der Firma M. err Döhn auf Ferguſon * ios, nahe bei Regthal, 2 Meilen von Flatow; | dieſer Zeitung erbeten. 
er dies unterläßt, ! : ieffeiti irmen⸗Regi n Pommern: 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ Sable in das biefeitige Firmen⸗Regſſter 


unter No. 234 eing tragen. 
Marienwerder, d. 23 Novbr 1875, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. L207 


Bekanntmachung. 


„ Zufolge Verfügung vom 18. November 

iſt am 23 ejd. die in Marienwerder er⸗ 

dichtete Handelsniederlaſſung des Kaufmann 

Faun Lewinsii ebendaſelbſt unter ber 
irma: 


Die genannten Herren wollen die Güte haben, anderen Brennereibeſitzern die 
Beſichtigung dir Apparate zug ſtatten. : 
Damnit ae Pen Hg ent 5 1 Brennereien 
ola ei Prauſt, Bangſchin bei Brau : 
Ubltan bei Hobenfiein, Rapamnin bei Flatow | in Weſtoreußßen, 
Womwe ens bei Biſchofsthal in Pofen, 
Czuchow bei Czerwenka in Oberichlefien. 
Bu jeder Auskunft über dieſen Apparat und Entgegennahme geneigter Aufträge 


find die Umterzeichneten, fowie Herr Ludwig Avenarius in 
Berlin, Neue Wilhelmſtraße No. 2, been 


Sere Motz auf Bonin bei Gos in Ein Inſpector 

zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines 
Gutes von 1800 Morgen wird ofort oder 
l. Januar 1876 geſucht. — Kenntaiß der 
polnifdhen Sprache nötbig. — Gehalt bis 
1200 Mark. — Perſonliche Vorſtellung 
nach Einſicht der Meldung unerläßlich. 

Rud. Queisner, 

1049) Alt Belig-Bromberg. 


in junger Mann, cautions: 


anzig ben 25. November 1875. 
Rónigl. Stadt. und Kreis⸗Gericht. 


L Abtheilung. (1228 
E oncurs⸗Eröffnung. 


a „ B. Lewinb ki fäbig, dem aute Empfeh⸗ 
Kal. zen danteis- Gericht mu tos bi-feiige Firmen de gifter unter H. Paucksch, Venuleth & Ellenberger, tungen jue Seite fteben, fucht 
x asia, A A goog „„ 
“eh 7 , 3 = > e , — 4 2 . 
eher bet Bermeo dag a0 11 tr. | Königliches Kreis Gericht. com. ee seen E Posen’) cid * 
leber das Vermögen des Kaufmanns I. Abtheilung. (1206 


Reisender, 


Es wird ei 
70 fette Hammel 22 gleichviel welcher Branche. 
Gef. Offerten ſind unter 


: auslehrer 
ſtehen zum Verkauf Jo⸗ ur 9 8 neunjibrigen Knaben gelucht. : ; 
hannisthal bei Prauſt. di Na ¿E age uber dreſſe W. ee die ſer 


Lewin bier ¡ft der kaufmänuiſche Con⸗ 
dars im abgelürzten Verfahren eröffnet und 
20 Tag der Zahlungs einſtellung auf den 
0. October er. felige 

Bum einſtweiligen 


ER Gi etal Mah ago 
Flügel von Carl nahagani 


ſetzt. Langgaſſe 32 zu verkaufen und dort von 10 
Verwalter der Maſſe l bis 3 Uor zu besehen. (1169 


